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MENGEN - Mit Beginn des neuen
Schuljahres hat Ann-Marie Fayard
ihre Arbeit als Schulsozialarbeitern
am Mengener Gymnasium aufge-
nommen. Die 23-Jährige hat gerade
ihr Studium an der Dualen Hoch-
schule in Villingen-Schwenningen
beendet, ist beim Erzbischöflichen
Kinderheim Haus Nazareth ange-
stellt und vervollständigt das Team
der Schulsozialarbeit der Mengener
Schulen. 

Durch die Schaffung einer 50-Pro-
zent-Stelle am Gymnasium will die
Stadt Mengen als Schulträger dem
steigenden Bedarf an Präventionsar-
beit und Interventionen durch Fach-
personal begegnen. In der Vergan-
genheit hatte es keine feste Stunden-
zuweisung für Schulsozialarbeit an
der Schule gegeben, sodass Sarah
Schultheiß, die auf dem Sonnenluger
für die Schulsozialarbeit der Ge-
meinschaftsschule und der Real-
schule verantwortlich ist, immer nur
bei konkreten Vorfällen „als Feuer-
wehr“ einspringen konnte.

„Es ist keine gute Ausgangslage
für ein vertrauensvolles Verhältnis
zu den Schülern, wenn man immer
nur bei Problemen auftaucht“, sagt
Ann-Marie Fayard. „Nur bei ständi-
ger Präsenz lernt man die Schüler
und ihr Umfeld gut genug kennen,
kann die Klassengemeinschaft durch
Projekte stärken und Präventionsar-
beit leisten.“ So ließen sich Konflikte
unter Umständen im Vorfeld vermei-
den und zum Beispiel über Gefahren
von Cyber-Mobbing aufklären.

Stadtverwaltung und Schulleiter
Stefan Bien haben dafür gesorgt, dass
Ann-Marie Fayard ihr eigenes Büro
gleich am ersten Schultag beziehen
konnte. Es liegt in der dritten Etage
auf demselben Gang wie die Klas-
senräume der Fünft- und Sechst-
klässler und ist mit Schreibtisch und
PC, einem großen Tisch und einer
Lümmelecke mit Sitzkissen, Bü-
chern und Spielen ausgestattet. „We-
gen Corona ist das ja gerade nicht so
einfach, aber meine Vorstellung ist
schon, dass meine Tür immer offen
steht und die Schüler ganz unkompli-
ziert bei mir vorbeikommen kön-
nen.“ 

Auch, wenn sich Fayard noch in
allen Klassen vorstellen wird und na-
türlich Ansprechpartnerin für Schü-
ler jeden Alters sein möchte, wird sie
zunächst vor allem in den unteren
Klassenstufen aktiv sein. „Das sieht
so aus, dass ich bei den wöchentli-
chen Klassenlehrerstunden der fünf-
ten und sechsten Klassen mit dabei
bin“, sagt sie. „So lerne ich diese
Schüler mit der Zeit richtig gut ken-
nen und kann in Absprache mit den
Klassenlehrer verschiedene Aktio-
nen zum Thema Freundschaft und
Klassengemeinschaft oder Konflikt-
lösung anbieten.“ Bei Bedarf könne
sie auch Schüler aus dem Klassen-
verbund für eine Einzelförderung
herausholen. „Das kann sein, wenn
jemand häufig unkonzentriert ist,

den Unterricht stört oder im Gegen-
teil sehr schüchtern ist.“

Die Schulsozialarbeiterin fühlt
sich am Gymnasium gut aufgenom-
men. „Die Lehrer sind wirklich sehr
offen und positiv eingestellt“, sagt
Ann-Marie Fayard. Sie geht davon
aus, dass die Zusammenarbeit gut
funktionieren wird. Gleiches gelte
auch für die Eltern, bei denen sie sich
an den Elternabenden vorgestellt
hat. „Ich denke, die sehen die Stär-
ken, die in einer eigenen Schulsozial-
arbeit für das Gymnasium liegen“,
sagt sie. „Hier haben die Schüler ge-
nauso Konflikte und Probleme, wie
an anderen Schulen auch. Sie sehen
nur manchmal anders aus und haben
vielleicht mehr mit Leistungsdruck
oder Versagensängsten zu tun.“

Als Einzelkämpferin sieht sich die
Schulsozialarbeiterin nicht. „Ich ge-
höre zum Team von Sarah Schult-
heiß und Manuel Ardita und wir tau-
schen uns natürlich regelmäßig aus“,
sagt Fayard. „Dazu gehört auch, dass
ich Feedback für mein Vorgehen be-
komme, wir Probleme besprechen
und uns gegenseitig unterstützen.“
So könne es etwa sein, dass in man-
chen Fällen eine männliche Vertrau-
ensperson angebrachter sei. Dann
würde Manuel Ardita, der an der Ab-
lachschule und der Astrid-Lindgren-
Schule arbeitet, auch für ein Projekt
ans Gymnasium kommen.

Neben der 50-Prozent-Stelle am
Gymnasium sind weitere 20 Prozent
für Koordinationsarbeiten in Fayards
Stellenbeschreibung vorgesehen.

„Dass ich insgesamt zu 70 Prozent
beim Haus Nazareth angestellt bin,
passt mir gerade ziemlich gut, weil
ich gern noch eine berufsbegleitende
Weiterbildung im Bereich Systemi-
sche Therapie und Beratung machen
möchte“, sagt sie. Dass das Haus Na-
zareth sie direkt nach dem Studien-
abschluss eingestellt hat, liegt übri-
gens daran, dass Ann-Marie Fayard
in der Vergangenheit bereits einige
Praxisphasen an Schulen mit Schul-
sozialarbeit des Hauses Nazareths
verbracht hat. Unter anderem ihre
letzte Phase an der Sonnenluger-
schule. „Ich habe mich sehr gefreut,
dass mir dann die Stelle am Gymna-
sium angeboten wurde“, sagt sie. „Ei-
ne bessere Wertschätzung meiner
Arbeit kann ich mir nicht vorstellen.“

Präsenz und Präventionsarbeit minimieren Konflikte

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Ann-Marie Fayard ist neu am Gymnasium Mengen: Die 23-Jährige ist Schulsozialarbeiterin und Ansprechpartnerin für alle Schüler. FOTO: JENNIFER KUHLMANN

Ann-Marie Fayard hat die Stelle als Schulsozialarbeiterin am Gymnasium Mengen angetreten

BEUREN (vr) - Der traditionelle
Wendelinusritt, der am Sonntag in
Beuren hätte stattfinden sollen, ist
abgesagt. Das Wendelinus-Fest soll
im Ort auf eine andere Weise began-
gen werden. Dies wurde bei der
jüngsten Ortschaftsratsitzung be-
kanntgegeben.

In der vorigen Sitzung hatte das
Gremium bereits überlegt, wie der
Wendelinusritt angesichts der Coro-
na-Pandemie gestaltet werden könn-
te. Damals war noch die Überlegung,
nur die Reitergruppen oder eine klei-
ne Vertretung davon einzuladen und
kein Fest für die Öffentlichkeit zu
machen. Ortsvorsteher Dieter Re-
mensperger bekam den Auftrag, sich
mit Pfarrer Jürgen Brummwinkel ab-

zustimmen. Nun berichtete Remens-
perger, dass der Ritt abgesagt ist.
Pfarrer Brummwinkel und die Stadt-
verwaltung seien der Ansicht, dass
das Fest aus Sicherheitsgründen
nicht gefeiert werden könne. Diese
Sicht teile er auch, erklärte er. Das Ri-
siko, dass Menschen zusammenkom-
men, um mitzufeiern, wenn sie erfah-
ren, dass die Reiterguppen eingela-
den sind, sei zu groß. Die freiwillige
Feuerwehr und die Funkenbauer hät-
ten bereits mitgeteilt, dass sie keine
Bewirtung anbieten können; auch
das Bürgerhaus könne wegen der Hy-
giene-Verordnung nicht geöffnet
werden.

Rat Volker Wachter berichtete,
dass die Kirchengemeinde den tradi-

tionellen Festtag dennoch bewusst
machen möchte und einen Vorschlag
ausgearbeitet habe: Der Ort soll wie
immer mit den Kirchenfarben am
Sonntag beflaggt werden: an der Ka-
pelle, am Rathaus, am Bürgerhaus
und auf dem Dorfplatz werden die
Stangen aufgestellt und die Kirchen-
fahnen hochgezogen. Auch seien die
Einwohner gefragt: Es wäre schön,
wenn die Leute im Ort mitmachen.

Die Kirchengemeinde lädt Kinder
und Familien ein, am Wendelinus-
Sonntag an der Kapellen-Rallye teil-
zunehmen. Ein Parcours durch den
Ort werde vorbereitet. Kinder und
Familien können sich die Laufkarten
mit Fragen an der Kapelle holen und
losgehen. An verschiedenen Statio-

nen sind Fragen zu beantworten.
Diese Fragen drehen sich um den
Heiligen Wendelinus, die Kapelle
und den traditionellen Ritt. Es soll
das Wissen um den Heiligen und um
das Fest bewusst machen, sodass
auch die Kinder Anteil an der Dorf-
geschichte haben. Am Ende des
Rundganges werden die Laufkarten
abgegeben und es gebe ein kleines
Präsent, kündigte Wachter an. 

Ortsvorsteher Remensperger sag-
te, es sei gut, auf diese Weise das
Wendelinus-Fest hochzuhalten. Es
sei eine andere Form der Beschäfti-
gung mit der Tradition. „Es ist scha-
de, dass es abgesagt ist, aber im Sinne
der Sicherheit ist richtig entschieden
worden“, sagte er.

Statt Wendelinusritt gibt es am Sonntag eine Kapellen-Rallye in Beuren
Angesichts der Corona-Pandemie wird das traditionelle Fest nicht in gewohnter Weise stattfinden

Reitergruppen werden nicht nach
Beuren kommen. ARCHIVFOTO: NICI

MENGEN (jek) - Die für Samstag, 24.
Oktober, und Sonntag, 25. Oktober,
geplanten Veranstaltungen in der
Ablachhalle sind abgesagt worden.
Das teilen Timo Kuchelmeister und
Daniel Remensperger vom Veran-
stalter TK Eventservice mit. Die Ent-
scheidung sei nach einem Gespräch
mit der Stadtverwaltung aufgrund
des aktuell dynamischen Infektions-
geschehens gefallen. Eigentlich wa-
ren zwei Vorstellungen der Hohen-
zollerischen Puppenbühne von Jür-
gen Fröschle sowie ein Classic-Rock-
Kult-Abend mit der Band Raising
Crown vorgesehen gewesen. 

„Die Veranstaltungen werden
nachgeholt, sobald es die Corona-
Fallzahlen zulassen“, sagt Daniel Re-
mensperger. Das Hygienekonzept
für die Veranstaltungen in der Ab-
lachhalle stehe ja bereit. Die bereits
gekauften Karten werden selbstver-
ständlich zurückgenommen, TK
Eventservice wird sich mit den Käu-
fern in Verbindung setzen. „Die Stadt
Mengen und wir bedauern die Absa-
ge sehr“, so Remensperger. „Es ist
uns jedoch ein großes Anliegen, das
Risiko für die Gäste so gering wie
möglich zu halten und dem Virus
keinen Rahmen zur weiteren Aus-
breitung zu bieten.“

Veranstalter sagt
Termine in der
Ablachhalle ab

MENGEN (jek) - Wie Bürgermeister
Stefan Bubeck am Dienstag mitteilte,
hat die Stadt Mengen Ende Septem-
ber das Gelände des ehemaligen Sä-
gewerks Dillmann vom Land Baden-
Württemberg gekauft. „Die Flächen
sind wichtig für den Hochwasser-
schutz und können als Retentionsflä-
chen genutzt werden“, sagte er. „Das
ist ein wichtiger Schritt, um die letz-
ten Bauplätze im Baugebiet ,Im Win-
kel’ in Ennetach nutzbar zu machen.“ 

Stadt kauft
Sägewerk-Gelände 

MENGEN (jek) - Das Essen für Kin-
dergartenkinder und Schüler wird ab
November teurer. Der Dornahof, der
die Schulen, das Kinderhaus Mühl-
gässle und den Sprachheilkindergar-
ten in Beuren beliefert, erhöht die
Preise des Hauptmenüs um 40 Cent
auf 4,20 Euro und den Preis des Des-
serts um zehn Cent auf 0,40 Euro. Als
Grund dafür werden steigende Kos-
ten aufgrund von Tariflohnsteige-
rungen, steigenden Energie- und
Treibstoffpreisen sowie steigenden
Nahrungsmittelpreisen angegeben.
Da die Stadtverwaltung mit der Qua-
lität und der Flexibilität sehr zufrie-
den ist, stimmte auch der Gemeinde-
rat der Preisanpassung zu. Die Erhö-
hung wird komplett an die Eltern
weitergegeben, die zudem pro Essen
einen Aufschlag von je 20 Cent für
Personalkosten und die Kitafino-Ge-
bühr zahlen. Der Verkaufspreis je Es-
sen liegt somit bei 4,60 Euro. Der Zu-
schuss der Stadt pro Essen liegt bei
rund 1,80 Euro. Auch die Preise der
Snacks werden leicht erhöht und an-
geregt, auch diese künftig nur noch
auf Vorbestellung zu liefern.

Dornahof erhöht die
Essenspreise

ANZEIGE

In Meßkirch Stadtmitte hat der 
Wohnfabrik Pop-up-Store er-
öffnet. Die frühere Größe in 
Meßkirchs Mitte, das ehemali-
ge Möbelhaus Hauber, hatte zu 
Anfang des Jahres seine Türen 
geschlossen. Die Räumlichkei-
ten wurden nun umgebaut, an 
das neue Konzept angepasst 
und mit über 2000 neuen Arti-
keln und täglich wechselnden 
Angeboten bestückt.

„Mit dem Pop-up-Store in der Gra-
benbachstr. 3 versuchen wir uns 
an einem neuen Konzept, das auch 
coronabedingt erfolgreich sein 
kann.“ beschreibt Christian Lädke, 
Verkaufsleiter vor Ort. „Im Pop-
up-Store wurde das Beste aus den 
Sortimenten namhafter Hersteller 

gesammelt und kann, z. B. durch 
die entfallenden Möbelmessen, 
mit großen Rabatten verkauft wer-
den.“
Auch wenn es sich um ein kurzfris-
tiges Engagement in Meßkirch 
handelt wurden die Verkaufsräu-
me Wohnfabrik-typisch eingerich-
tet und eine besondere Atmosphä-
re geschaffen: 

Im äußeren Band strahlt die Sonne 
durch die großen Fenster, im In-
nenbereich werden die Wohnsze-
narien durch geschmackvolle 
Leuchten erhellt. Alles stilsicher 
arrangiert von den Mitarbeitern 
der Wohnfabrik, die mit ihren 
überzeugenden Konzepten bereits 
die Allianz Arena von Bayern Mün-
chen einrichten durften. Es finden 
sich hier ausladende Wohnland-
schaften, extravagante Essberei-
che und geschmackvolle Schlaf-
zimmerausstattungen. Von großen 
Freiflächen bis hin zu kleinen Ni-
schen oder der niedrigen Decke ei-
nes Fachwerkhauses: für jede 
Möglichkeit findet sich hier das 
passende Möbel. Jeder Bereich ist 
individuell gestaltet und einge-
richtet, sodass man sich für seine 

eigenen vier Wände inspirieren 
lassen kann. 
„Uns ist wichtig das Wohnfab-
rik-Feeling auch im Pop-up-Store 
zu vermitteln“ sagt Christian Läd-
ke und führt weiter aus „Unser 
Stammhaus in Pforzheim zeichnet 
sich durch hochwertige Möbel 
zum guten Preis und eine ausge-
zeichnete Beratung aus, die kreati-
ve, individuelle Einrichtungskon-
zepte hervorbringt.“
Mit großen Marken zu hervorra-
genden Preisen, z. B. 50 % Rabatt 
auf alle Rolf Benz Sofas in der Aus-
stellung oder 50 % Rabatt auf Hül-
sta-Produkte, ist hier für jeden Ein-
richtungsstil und jedes Zimmer et-
was dabei. Sehr stolz ist man auf 
die hochwertige Auswahl an Out-
doormöbeln mit Sunbrella-Stoff, 

die bereits für 2021 vorbestellt 
werden können, oder auch die in 
Deutschland produzierten Box-
springbetten und Schränke mit 
sehr kurzer Lieferzeit und sagen-
haften 10 Jahren Herstellergaran-
tie.
Über Möbel hinaus werden Teppi-
che, Textilien und Bettwaren von 
der Firma Lifetex.eu in der Abtei-
lung für Heimtextilien angeboten. 
Interessierte finden hier Teppiche 
aus aller Welt, in allen Qualitäten 
und allen Preislagen, sowie Heim-
textilien und Bettwaren aus deut-
scher Produktion – ebenfalls mit 
großen Rabatten von bis zu 60 %. 
Geschäftsführer Javad Valipor hat 
sein Stammhaus in Gerlingen bei 
Stuttgart. Der Verkauf von Lifetex.
eu ist europaweit ausgerichtet und 

vertreibt Bettwaren, Teppiche und 
Textilien online, z. B. an Kunden 
aus dem Norden Irlands bis in das 
Herz der Vatikanstadt.
Das Team der Wohnfabrik und von 
Lifetex.eu freut sich auf eine span-
nende Vorweihnachtszeit im Meß-
kirch – kostenfreie Parkplätze di-
rekt vor dem Store ermöglichen 
auch dann einen stressfreien Ein-
kauf.

Aufgepoppt in Meßkirchs Mitte
Hochwertige, moderne Einrichtung kaufen im Wohnfabrik Pop-up-Store

Wohnfabrik Pop-up-Store
geöffnet Montag bis Samstag 
von 10 bis 18 Uhr
Grabenbachstraße 3
88605 Meßkirch-Stadtmitte
Mehr unter: www.messkirch-
stadtmitte.de
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